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Bergsteigerdörfer -

Die Alpenkonvention – ein 
völkerrechtlicher Vertrag der 
acht Alpenstaaten und der 
Europäischen Gemeinschaft; 
eine Vereinbarung mit höch-
sten Zielsetzungen für die 
nachhaltige Entwicklung im 
alpinen Raum, ein Meilenstein 
in der Geschichte des Um-
weltschutzes... möchte man 
meinen. Ganz so ist es aber 
leider nicht. Seit den 1950er 
Jahren, in denen die Idee zur 
Alpenkonvention erstmals in 
den Gründungsdokumenten 
der internationalen Alpen-
schutzkommission CIPRA auf-
scheint, bis zum In-Kraft-Tre-
ten 1995 und bis zum Beginn 

der Umsetzung 2002 war und 
ist es ein langer Weg. 
Aber gerade jetzt, wo die 
Finanzkrise – paradoxerwei-
se – jeden Umweltschutzge-
danken mehr denn je in den 
Hintergrund drängt, gewinnt 
die Alpenkonvention als Ent-
wicklungsinstrument neue 
Bedeutung. Es gilt, die acht 
Protokolle der Alpenkonven-
tion wo auch immer möglich 
anzuwenden, nicht nur im 
Rahmen von Genehmigungs-
verfahren, sondern insbeson-
dere im Hinblick auf innovati-
ve Ideen für eine nachhaltige 
wirtschaftliche Entwicklung 
auf lokaler Ebene. 

Der Oesterreichische Alpen-
verein war maßgeblich am 
Zustandekommen der Al-
penkonvention mit ihren Pro-
tokollen beteiligt. Seit jeher 
versucht er, die Alpenkon-
vention für die breite Öffent-
lichkeit fassbar zu machen, 
sie von dem – zugegebener 
weise zum Teil sehr kompli-
zierten Juristenlatein – loszu-
lösen und in ganz konkreten 
Projekten mit der Bevölker-
ung umzusetzen. Eines die-
ser Beispiele ist die Initiative 
„Bergsteigerdörfer”. Der Al-
penverein legte schon bei 
der Auswahl der nunmehr 20 
Gemeinden und Talschaften 
in Österreich besonderes Au-
genmerk auf die Geschichte 
der Gemeinden, auf ihre Ent-
scheidungen in der Vergan-
genheit und ganz besonders 
auf ihre zukünftigen Entwick-
lungsziele. Denn nicht jedes 
Bergsteigerdorf aus den An-
fangsjahren des Alpintouris-
mus ist bis heute ein solches 
geblieben. Viele Gemeinden 
haben sich ganz dem Winter-
tourismus verschrieben, ha-
ben die Berghänge planiert, 
entwässert, Speicherseen ge-
graben, gesprengt, Seilbah-
nen errichtet, Hotelburgen 
gebaut... alles für den Gast. 
Für die ortsansässige Bevöl-
kerung resultiert daraus die 

Abhängigkeit von einem sich 
immer schneller drehenden 
Erschließungs-Kapital-Krei-
sels, dessen Höhepunkt noch 
nicht erreicht scheint.
Mit den Bergsteigerdörfern 
nimmt sich der Alpenverein 
mit den Sektionen und dem 
Ständigen Sekretariat der Al-
penkonvention sowie mit Hil-
fe einer Förderung des Minis-
teriums für ein lebenswertes 
Österreich und des Europäi-
schen Landwirtschaftsfonds 
jenen Gemeinden an, die sich 
bewusst für eine nachhaltige, 
eigenständige und selbstbe-
wusste Entwicklung entschie-
den haben. Merkmale aller 
Bergsteigerdörfer sind ihre 
Kleinheit und Ruhe, ihre Lage 
im Alpenraum mit einer ent-
sprechenden Reliefenergie, 
ihr harmonisches Ortsbild, 
ihre alpine Geschichte, ihre 
gelebten Traditionen und 
ihre starke Alpinkompetenz. 
Zusammen mit den Sektio-
nen des Alpenvereins wird 
an einer umfangreichen An-
gebotspalette an Aktivitäten, 
die gänzlich ohne technische 
Hilfsmittel auskommen, gear-
beitet. Je nach Charakter des 
Bergsteigerdorfes, kann sich 
der Gast in einer weitestge-
hend unverbrauchten Land-
schaft aktiv erholen: Wan-
dern, Bergsteigen, Klettern, 

Bouldern, Skitourengehen, 
Schneeschuhwandern, Lang-
laufen und Rodeln stehen 
auf dem Programm. Auch 
schlechtes Wetter ist kein Hin-
dernis, sich draußen zu bewe-
gen: von geführten geologi-
schen oder ornithologischen 
Wanderungen, bis hin zum 
Besuch von Bergwerksstol-
len, Museen und alten Werk-
stätten gibt es eine Vielzahl 
von Möglichkeiten. Oft reicht 
aber auch schon ein warmes, 
trockenes Plätzchen am Ofen, 
eine Tasse Tee und ein gutes 
Buch - zum Beispiel über die 
Alpingeschichte der Region – 
um einen verregneten Nach-
mittag zu genießen. 
Kurzum, die Bergsteigerdör-
fer sollen eine Gästeschicht 
ansprechen, die sich Urlaubs-
orte in Österreich aussuchen, 
in denen es noch einigerma-
ßen „normal” zugeht. Gäste, 
die einen Aktiv-Urlaub in der 
Natur erleben wollen, die Ei-
genverantwortung und Um-
weltbewusstsein mitbringen, 
oder zumindest sehr offen 
dafür sind. Und mit dem Be-
such in einem der Bergstei-
gerdörfer entsteht eine echte 
Symbiose: Denn während der 
Gast endlich den Alltag hinter 
sich lassen kann, werden in 
den Gemeinden Arbeitsplät-
ze gehalten, können kleine 

Mosaiksteine einer gelebten Alpenkonvention

Gastronomiebetriebe ihr 
Auskommen finden, werden 
Nächtigungen auf Schutz-
hütten gebucht, findet das 
regionale, kulinarische Ange-
bot seine Abnehmer – und 
genau DAS entspricht einer 
gelebten Umsetzung der „Al-
penkonvention” – die Balance 
zwischen Schutz der Gebirgs-
regionen und einer nachhalti-
gen Wirtschaftsentwicklung.
Oberstes Ziel ist es, die Wert-
schöpfung in der Region zu 
halten und nicht an irgendei-
nen regionsfremden Investor 
abzugeben. 
Die Zeit wird zeigen, ob sich 
Geduld und Fleiß auszahlen 
werden, aber wir – das Pro-
jektteam Bergsteigerdörfer 
des Oesterreichischen Alpen-
vereins – sind davon über-
zeugt: Die Bergsteigerdörfer 
können eine echte Vorreiter-
rolle für die Umsetzung der 
Alpenkonvention im Alpen-
raum einnehmen. 

Bergsteigerdörfer und Alpenkonvention
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für eine nachhaltige Energie-
nutzung. Der Almerlebnis-
bus ist ein Beispiel für sanfte 
Mobilität und verbindet den 
Naturpark Weißbach mit dem 
Nationalpark Berchtesgaden. 
2007 wurde der Naturpark 
Weißbach eröffnet, der mit 
seinen Akteuren für bewusste 
Kulturlandschaftsgestaltung 
steht. Ihnen als Gast bieten 
sich dadurch zahlreiche An-
gebote wie Themenwege, 
Infopunkte, geführte Wander
ungen, Naturpark-Werkstät-
ten, Naturparkschmankerln 
und Partnerbetriebe, die Ih-
ren Urlaub zu einem beson-
deren Naturerlebnis machen.
        
Wir wünschen Ihnen viel Freu-
de beim Streifzug durch An-
gebote und Möglichkeiten im 
Bergsteigerdorf Weißbach,

 
Bürgermeister

 Josef Michael Hohenwarter
 

Christine Klenovec, 
GF Naturpark Weißbach   

Als Bergsteigerdorf und Klet-
terparadies liegt es uns am 
Herzen, unseren Gästen au-
thentischen Urlaub in den 
Bergen zu bieten.
Gast sein in Weißbach heißt, 
willkommen zu sein bei 
Freunden. Zahlreiche Un-
terkünfte vom gehobenen 
Dreisternebetrieb über Pri-
vatzimmervermieter, die 
OeAV-„Ferienwiese“, die Al-
penvereinshütten Passauer 
Hütte und Ingolstädter Haus, 
das Bergheim Hirschbichl 
und Urlaub am Bauernhof-
Betriebe sorgen für gelebte 
Gastfreundschaft. Kaffeehäu-
ser, Jausenstationen auf den 
Almen und Gasthöfe machen 
Ihren Aufenthalt mit regio-
nalen Schmankerln zu einem 
kulinarischen Vergnügen und 
ein Lebensmittelgeschäft si-
chert die Nahversorgung in 
Weißbach. 

Willkommen im Naturpark Weißbach!

Vorwort

Mit der unübersehbaren 
Kletterwand direkt im Dorf, 
zahlreichen gut erreich-
baren Klettergebieten in 
unterschiedlichen Schwierig
keitsgraden, Klettersteigen 
und einer Kletterhalle wird 
Kletterbegeisterten anspre-
chende Infrastruktur geboten. 
Aber auch Bergsteiger, Moun-
tainbiker, Wanderer und Ski-
tourengeher finden hier das 
perfekte Freizeitangebot in 
wunderbarer Berglandschaft. 
Gut beschilderte Wegenetze, 
unterstützt von den Alpenver-
einssektionen Lofer, Leogang, 
Passau und Ingolstadt, führen 
vom Tal bis zu den Gipfeln der 
beeindruckenden Bergwelt. 
 
Wer tiefer in die naturräum-
lichen Besonderheiten der 
Region eintauchen möchte, 
kann an zahlreichen Natur-
parkveranstaltungen teilneh-
men. Naturerlebnis prägt den 
Tourismus in Weißbach schon 
lange und macht auch heute 
das Herzstück der Angebote 
aus. Die Weißbacher sind stolz 
auf das landschaftliche Klein-
od, das sie bewirtschaften 
und sind sich der Verantwor-
tung für eine nachhaltige Nut-
zung und Weiterentwicklung 
bewusst. Nicht umsonst zählt 
Weißbach seit Jahren zu den 
„e5-Gemeinden” in Österreich 
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Weißbach bei Lofer
Almen, Klammen, Klettergärten

L a g e
Das Bergsteigerdorf Weißbach bei Lofer ist ein besonders „ge-
birgsreicher” Ort. Das Gemeindegebiet wird von fünf Gebirgs-
stöcken umrahmt: Loferer und Leoganger Steinberge, Steiner-
nes Meer, Hochkalter und Reiter Alpe.  

O r t sc  h a f t e n
Ortschaften: Oberweißbach, Unterweißbach, Pürzlbach, 
Hintertal und Frohnwies
Seehöhe des Hauptortes: 666 m
Höchster Punkt: 2.634 m (Birnhorn, Leoganger Steinberge)
Wohnbevölkerung im Ort: 406 Personen

Ge  b i r g s g r u ppeN  
Leoganger und Loferer Steinberge
Steinernes Meer
Hochkaltermassiv

W i c h t i g e  G i pfel  
Birnhorn (2.634 m)
Großes Rothorn (2.404 m)
Großer Hundstod (2.594 m)
Hocheisspitze (2.521 m)
Seehorn (2.321 m)
Hochkranz (1.953 m)

Alpe    n v e r e i n s h ü t t e n
Ingolstädterhaus (2.119 m)
(N 47° 30,102’, O 12° 53,225’)
DAV -Sektion Ingolstadt

Passauer Hütte (2.051 m)
(N 47° 28,455’, O 12° 45,039’)
DAV-Sektion Passau

Platzhalter
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Geschichtliches

Weißbach bei Lofer blickt 
ebenso wie das übrige 
Saalachtal auf eine Jahr-
tausende alte Siedlungs-
geschichte zurück. Funde 
zeugen von einer frühen 
Siedlungstätigkeit bereits 
vor 2000 Jahren. Kelten und 
Bajuwaren prägten die frühe 
Besiedelung des Tales. Die er-
sten Bauernhöfe wurden um 
1100 urkundlich erwähnt und 
auch die drei großen Alm-
gebiete im Gemeindegebiet 
von Weißbach weisen eine 
weit zurückreichende Traditi-
on auf. Als Beispiel sei die Kall
brunnalm genannt: Sie wurde 

bereits 1383 als Eigentum des 
Stiftes Berchtesgaden ur-
kundlich erwähnt. 
Der vom Hirschbichl herab-
fließende Weißbach gab dem 
Ort seinen Namen, darüber 
hinaus diente der Weißbach 
auch als so genannter Ge-
richtsscheidebach zwischen 
den Pflegegerichten Saal-
felden und Lofer. 
Anfang des 20. Jahrhunderts 
wurde Weißbach zunächst 
in die Gemeinde St. Martin 
und später in die Großge-
meinde Lofer eingegliedert. 
Nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges wurde Weißbach 

1946 wieder zu einer eigen-
ständigen Gemeinde.
Der Hirschbichlpass erfüllte 
als Verbindung zwischen 
Österreich und Bayern in hi-
storischer Zeit eine wichtige 
Funktion für den Transport 
von Salz und anderen Waren. 
Heute ist der Hirschbichl ein 
beliebtes Ausflugsziel und  
Ausgangspunkt  zahlreicher 
Bergtouren. Am Hirschbichl 
überschreitet man nicht nur 
die Staatsgrenze, sondern 
auch die Grenze zwischen 
dem Naturpark Weißbach und 
dem Nationalpark Berchtes-
gaden. 

Alpine G eschichte

Bereits zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts wurden die 
ersten Gipfel im Gebiet der 
Loferer und Leoganger Stein-
berge bestiegen. Schon 1820 
begann die alpine Erschlie-
ßung durch Pater Thurwieser. 
Als Professor an der theolo-
gischen Fakultät in Salzburg 
tätig, erreichte er in den 
Jahren 1820 bis 1850 viele 
Gipfelsiege, darunter auch 
zahlreiche Erstbesteigungen. 
Durch seine ausführlichen 
Aufzeichnungen leistete er 
überdies einen wertvollen 
Beitrag zur Erschließung 
der Ostalpen. 1831 gelang 
ihm die Erstbegehung des 
Birnhorns, mit 2.634 m der 
höchste Gipfel der Gemeinde 
Weißbach (Leoganger Stein-
berge). 

Ein weiterer Salzburger war 
früh als Alpinist in den Bergen 
rund um das Bergsteigerdorf 
Weißbach erfolgreich: Lud-
wig Purtscheller gilt als Erst
besteiger zahlreicher Gipfel 
in den Loferer und Leoganger 
Steinbergen, wie beispiels-
weise des Mitterhorns oder 
des Dürrkarhorns. Gemein-
sam mit Heinrich Hess ver-
fasste er das mehrbändige 
Werk „Der Hochtourist in den 

Ostalpen“,  welches jahrzehn-
telang zu den Standardwer-
ken der ostalpinen Führerlite-
ratur zählte.
Auch H. Cranz trug wesent-
lich zur alpintouristischen Er-
schließung des Gebietes bei. 
Er vollbrachte viele Erstbege-
hungen und verfasste bereits 
im Jahr 1900 bzw. 1901 mit 
seinen beiden Werken „Die 
Loferer Steinberge“ und die 
„Monographie der Leoganger 
Steinberge“ alpine Führer
literatur zur Region.

Eine weitere wichtige Per-
son in der Erschließungsge-
schichte der Region ist der 
Wissenschaftler Hermann 
von Barth. Als Rechtsprak-
tikant kommt er an das 
Berchtesgadener Landgericht 
und besteigt zahlreiche Gip-
fel der Berchtesgadener Al-
pen, darunter auch viele Erst-
besteigungen. Im September 
1868 gelingt Hermann von 
Barth die Erstbesteigung der 
Hocheisspitze, dem zweit-
höchsten Gipfel des Hochkal-

termassivs. Durch seine Auf-
zeichnungen, detaillierten 
Skizzen und Zeichnungen 
wurde Hermann von Barth 
zum Pionier der alpinen Füh-
rerliteratur. Er selbst war mit 
großer Überzeugung ein „Al-
leingeher“ und wollte durch 
die Beschreibung seiner 
Bergfahrten auch anderen 
Bergsteigern die Möglichkeit 
geben, unabhängig von den 
meist wenig qualifizierten 
Bergführern zu sein. Bis heute 
gilt sein Werk „Aus den Nörd-
lichen Kalkalpen“ als Klassiker 
der alpinen Führerliteratur.
Jedenfalls finden Mensch und 
Natur hier nach wie vor ein 
weites Feld individueller  Ent-
faltungsmöglichkeit – nicht 
nur für die Steilwandskifah-
rer, sondern für alle, die sich 
der Schönheit der Berge som-
mers wie winters nach ihren 
individuellen Bedürfnissen 
und Fähigkeiten annähern 
wollen. 

Historische Ansicht von Weißbach bei Lofer.

Buchtipp: 
Oesterreichischer Alpenverein (Hrsg.): Alpingeschichte kurz und 
bündig - Bergsteigerdorf Weißbach bei Lofer, Christine Klenovec und 
Christine Haitzmann, Innsbruck 2014
Erhältlich im Naturparkzentrum Weißbach; info@naturpark-weiss-
bach.at; EUR 3.-
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Besonderheiten

Naturpark Weißbach
Seit 2007, als der Naturpark 
Weißbach feierlich eröffnet 
wurde, lebt Weißbach eine 
neue Philosophie im Sinne 
einer nachhaltigen Entwick-
lung. Ziel ist es, die Landschaft 
unter Beachtung ihrer spezi-
fischen Nutzung zu schützen. 
Die traditionelle Kulturland-
schaft soll in hoher Qualität 
erhalten und weiterentwickelt 
werden. Landschaftsschutz, 
Erholung, Bildung und Regio-
nalentwicklung bilden die Ba-
sis des 4-Säulen-Modells, das 
vom Verband der Naturparke 
Österreichs ausgearbeitet 

der Schaustadel oder die Kä-
sehütte Kallbrunnalm sowie 
geführte Naturparkwander
ungen zu unterschiedlichsten 
Themen kurzweiliges Freizeit-
vergnügen in der Natur.
Gewissermaßen das Herz-
stück mit einem großen Flä-
chenanteil am Naturpark 
bilden die drei Gemeinschafts
almen Kallbrunnalm, Litzlalm 
und Kammerlingalm sowie 
die Hundsfußalm, die mit den 
umgebenden Waldgebieten 
als Landschaftsschutzgebiet 
mit einer Fläche von 2.778 ha 
ausgewiesen sind. Liebevoll 
erhalten, bilden die urigen 

Die traditionelle Kulturlandschaft der Almen wird im Naturpark Weißbach erhalten.

wurde und nun auch in Weiß-
bach umgesetzt wird. 
Das Naturparkmodell lässt 
sich ausgezeichnet mit den 
Zielen eines Bergsteiger-
dorfes verbinden und bietet 
Einheimischen wie Gästen die 
Möglichkeit, den bewussten 
Umgang mit der Kulturland-
schaft zu erleben und die 
traditionellen Landschafts-
formen mit den vielfältigen 
Angeboten und Möglich-
keiten zu genießen. Neben 
den markanten Berggipfeln 
bieten Themenwege wie der 
Landschaftserlebnisweg oder 
„walden”, Infopunkte wie 

Almhütten aus Holz mit Leg-
schindeldächern das typische 
Landschaftsbild der Almen. 
Darüber hinaus verfügt der 
Naturpark mit der Seisen-
bergklamm über ein heraus-
ragendes Naturdenkmal.
Das Naturparkzentrum im 
Gemeindeamt informiert 
ebenso wie der Infopunkt 
Klammvorplatz über ty-
pische Landschaftselemente, 
Tourismus und Naturschutz 
sowie über aktuelle Veran-
staltungen. Auch grenzüber-
schreitende Angebote gibt 
es, da der Naturpark unmit-
telbar an den Nationalpark 
Berchtesgaden angrenzt. Mit 
dem Almerlebnisbus erreicht 
man in kurzer Zeit das baye-
rische Hintersee.

S eisenb ergk lamm
Am unmittelbaren Ortsrand 
von Weißbach befindet sich 
das Naturdenkmal Seisen-
bergklamm. Auf einer Länge 
von 600 m schneidet sich die 
Klamm bis zu 50 m tief in den 
Dachsteinkalk ein. Im vorde-
ren Teil ist die Klamm breit, 
doch je weiter man bachauf-
wärts in Richtung der „Dun-
kelklamm” vorstößt, desto 
enger rücken die Felswände 
zusammen und um so weni-
ger Tageslicht gelangt durch 
die steilen Felswände in die 

tief eingeschnittene Klamm. 
Grund dafür ist die wechseln-
de Gesteinsbeschaffenheit.  
Für Besucher ist die Klamm 
von Mai bis Oktober geöffnet. 
Auf einer Steiganlage, die  
erstmals 1831 angelegt wur-
de (sie wurde ursprünglich für 
die Holztrift benötigt), kann 
man die Klamm erkunden (sie
he auch Wandertipps). Gera-
de für Familien mit Kindern 
wird der Klammbesuch be-
gleitet vom Klammgeist und 
den interaktiven Erlebnissta-
tionen zu einem gelungenen 
Ausflug.

Ferienwiese Weißbach
Das Sommercamp der öster-
reichischen Alpenvereinsju-
gend bietet neben einer sehr 
guten Infrastruktur – auto-

Der Schaustadel  gibt  Einblicke in 
die traditionelle Holzwirtschaft.

Die Seisenbergklamm - ein beeindruckendes  Naturerlebnis
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freie Zeltwiese mit Platz für 
80 Personen, ein Gebäude 
mit Terrasse und offenem Ka-
min, Küche, sanitäre Anlagen, 
Aufenthaltsraum und Spiel- 
und Leseecke – viel Raum 
und Möglichkeiten für einen 
spannenden Sommerurlaub.  
Spielwiese, Sport- und Ball-
spielplätze, Kletterblöcke und 
der nahe gelegene AV-Klet-
tergarten lassen wohl nur we-
nige Wünsche offen. Es wird 
ein abwechslungsreiches 
Programm für alle geboten, 
die notwendige Ausrüstung 
(Mountainbikes, Kanus etc.) 
kann direkt vor Ort ausgelie-
hen werden. 

B ar fußweg
Im Jahr 2004 wurde die Idee 
des Barfußweges im Rahmen 
einer Umweltbaustelle des 
Oesterreichischen Alpen-
vereins in Zusammenarbeit 
mit Familie Schider und dem 
Haus Michael umgesetzt. 
Barfuß gehen macht Spaß, 
ist gesund und erinnert an 
glückliche Kindheitstage 
– entdecken Sie dieses Gefühl 
bei einer Wanderung über 
den Austria Barfußweg wie-
der!
2012 wurde diese Idee räum-
lich zur Kneippanlage ver-
legt und bietet nun viele 
verschiedene Materialien 
zum Begehen und Erfahren. 
Vom Bachstein über Kies-,            
Wald- und Wiesenboden, 
Laub, Moos, Heu, Sägemehl, 
Rindenmulch, Hackschnit-
zel oder Hobelspäne bietet 
diese Strecke besonderes 
Sinneserlebnis für Jung und 
Alt. Der Einstieg befindet sich 
zwischen Kneippanlage und 
Klammvorplatz im Eingangs-
bereich zum Naturdenkmal 
Seisenbergklamm.

Energieeff izienz und 
sanf te  M obil ität
Weißbach steht als Gemeinde 
ganzheitlich für nachhaltige 
Entwicklung und ist seit 1998 
im „e5-Programm” in Salzburg 

aktiv und mittlerweile mit 
drei „e“ ausgezeichnet. „e5” ist 
ein Programm zur Qualifizie-
rung und Auszeichnung von 
Gemeinden, die durch den 
effizienten Umgang mit Ener-
gie und der verstärkten Nut-
zung von erneuerbaren En-
ergieträgern einen Beitrag zu 
einer zukunftsverträglichen 
Entwicklung der Gesellschaft 
leisten wollen. Energieeffi-
zienz soll auch für den Gast 
erlebbar sein. Mittlerweile 
werden fast alle Haushalte in 
Weißbach mit Holz oder Holz-
produkten beheizt, viele wer-
den vom Fernwärmenetz der 
Tischlerei und Thermoholz-
produktion Aberger gespeist. 
Auf dem Dach der Volksschu-
le befindet sich eine große 
Photovoltaikanlage und auch 
die Beleuchtung im Infopunkt 
Schaustadel wird mit Solar
energie betrieben.

Das für den Bergsteiger und 
Wanderer vielleicht interes-
santeste Angebot ist der Alm
erlebnisbus, der von Mai bis 
Anfang Oktober „sanft mobil“ 
bis über den Hirschbichl-
pass auf 1.183 m Seehöhe 
fährt und den Nationalpark 
Berchtesgaden und den Na-
turpark Weißbach verbindet.
Seit dem Sommer 2013 ver-
kehrt zusätzlich von Mitte 

Juni bis Anfang Oktober das 
Almwandertaxi von Weiß-
bach zur Kallbrunnalm bzw. 
zur Niedergrub (Ausgangs-
punkt Anstieg Passauer Hüt-
te), und zwar am Mittwoch, 
Freitag, Samstag und Sonn-
tag nach Fahrplan bzw. für 
Gruppen auf Voranmeldung.

L amprechtsofen
Typisch für die Kalkalpen 
sind die durch unterirdisch 
abfließendes Wasser ent-
standenen, großen und weit 
verzweigten Höhlensysteme.
Der Lamprechtsofen öffnet 
sich direkt neben der Bundes
straße zwischen St. Martin 
und Weißbach. Er  ist mit ei-
ner Gesamtausdehnung von 
rund 51 km eines der größ-

Im Naturpark Weißbach werden 
auch heute noch traditionelle 
Pinzgauer Zäune  errichtet.

Das Grünloch im Lamprechtsofen

Im Lamprechtsofen

Blick auf das Seehorn

ten Höhlensysteme in Europa 
und mit einer Gesamthöhen
differenz von über 1.600 m 
derzeit die „höchste” Durch-
gangshöhle der Welt. Der 
„Durchgang” nimmt mehrere 
Tage in Anspruch, gilt als he-
rausfordernde und gefahren-
reiche Unternehmung und 
kann deshalb nur von außer-
ordentlich trainierten und 
sachkundigen Höhlenfor-
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schern bewältigt werden.
Schon 1650 wurde die Höh-
le in einem Dokument des 
Fürsterzbistums Salzburg  
urkundlich erwähnt. Das 
Schriftstück enthält eine 
Anweisung an den zustän-
digen Gerichtspfleger: Er 
möge nachforschen, wer die 
Höhle aus welchem Grund 

Schwester beim Aufteilen der 
Erbschaft betrogen. Die hab-
gierige Schwester sitzt seit-
dem zur Strafe in der Höhle 
und muss mit einem glutäu-
gigen Hund die Schätze be-
wachen. 
Die Schatzsuchenden verlie-
ßen die Höhle aber nicht im-
mer unversehrt. Etliche ver-
unglückten und erblickten 
das Tageslicht nie wieder. Da-
von zeugen Funde mensch-
licher Skelettteile in den ein-
gangsferneren Höhlenteilen. 
Um dem lebensgefährlichen 
Treiben ein Ende zu setzen, 
erteilte Erzbischof Johann 
Ernst Graf von Thun und Ho-
henstein im Jahr 1701 den 
Befehl, den Höhleneingang 
mit einer Mauer zu verschlie-
ßen. Dieses Unterfangen 
scheiterte, weil der im Früh-
jahr regelmäßig Hochwasser 
führende Höhlenbach die 
Mauer ebenso regelmäßig 
durchbrach und zerstörte.
Die wissenschaftliche Erfor-
schung der Höhle begann 
1833 und bereits 1905 wur-
de der Schauhöhlenbetrieb 
eröffnet. Heute ist ein Teil 
der Höhle auch für unge-
übte Besucher auf Steiganla-
gen ganzjährig zugänglich. 
Der Höhlenbesuch ist auch 
ein beliebtes Alternativpro-
gramm bei Schlechtwetter. 

Nationalpark B erchtes­
gaden
Der einzige Hochgebirgs-
Nationalpark Deutschlands 
grenzt im Osten zur Gänze 
an die Gemeinde Weißbach 
und den Naturpark. Der Na-
tionalpark Berchtesgaden 
wurde 1978 gegründet und 
erstreckt sich über eine Ge-
samtfläche von 210 km². 
Zwei Drittel dieser Fläche 
sind als Kernzone ausgewie-
sen. Hier soll eine natürliche 
Entwicklung ohne mensch-
liche Eingriffe ermöglicht 
werden. Auch in den tempor
ären und permanenten Pfle-
gezonen des Nationalparks 
sind alle Tier- und Pflanzen
arten streng geschützt, al-
lerdings wird hier die tradi-
tionelle almwirtschaftliche 
Nutzung weiter betrieben. 
Für Besucher bietet die Na-
tionalparkverwaltung eine 
Vielzahl an geführten Wander
ungen und Exkursionen an, 
ausführliche Informationen 
erhalten Sie im Nationalpark-
haus in Berchtesgaden oder 
an einer der fünf National-
park-Infostellen. 
Die für Weißbach „nahelie-
gendste” befindet sich direkt 
an der Straße im Klausbachtal, 
auch der Almerlebnisbus hält 
an der Nationalpark-Infostelle 
Engert. Etwas weiter talaus-

wärts befindet sich die Nati-
onalpark-Infostelle Hintersee 
("Klausbachhaus"), die wech-
selnde Ausstellungen bietet. 

Prax Eishöhle
Ein besonderes Naturerlebnis 
stellt der Besuch der Prax Eis-
höhle dar, die tief ins Innere 
der Loferer Steinberge führt. 
Die Prax Eishöhle ist die ein-
zige ausgebaute Durchgangs-
Eishöhle in den Pinzgauer 
Alpen mit einer Weglänge 
von etwa einem Kilometer. Je 
nach Jahreszeit können in der 
Höhle imposante Eissäulen, 
Eisfälle, Eiskeulen und schö-
nes Bodeneis bewundert wer-
den. Die Höhle kann nur vom 
Frühjahr bis späten Herbst, 

Blick von der Deutsch-Österreichischen Grenze in den 
Nationalpark Berchtesgaden

so lange es die Schneelage 
erlaubt, besichtigt werden. 
Die Führungen übernimmt 
ein staatlich geprüfter Höh-
lenführer. Die Gesamtzeit der 
Führung beträgt zwischen 7 
und 9 Stunden, die Aufent-
haltsdauer in der Höhle liegt 
bei etwa 2,5 Stunden. Der Ein-
gang liegt auf 1.600 m See-
höhe, oberhalb von St. Martin 
bei Lofer. Über Maria Kirchen-
tal und den Schärdingersteig 
gelangt man nach 2,5 Stun-
den Gehzeit zum Eingang der 
Eishöhle.
Nähere Informationen sowie 
Wissenswertes zu den Voraus-
setzungen für diese Tour er-
halten Sie im Tourismusbüro 
in Weißbach und Lofer.

Auf der Kallbrunnalm werden auch heute noch viele Arbeiten 
händisch durchgeführt.

besuchte. Die meisten Höh-
lenbesucher jener Zeit waren 
Schatzsucher, die nach den 
Schätzen des Ritters Lam-
precht suchten. Der Sage 
nach vererbte Ritter Lam-
precht seinen beiden Töch-
tern viel Geld. Eine der Töch-
ter war jedoch blind und sie 
wurde von ihrer sehenden 
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Tourentipps Sommer

W a n d e r u n g e n 

S eisenb ergk lamm und 
L andschaf tserlebnis­
weg
Direkt vom Ort aus gelangt 
man in wenigen Minuten 
zum Naturdenkmal Seisen-
bergklamm. Die Klamm 
schneidet sich auf einer Län-
ge von 600 m bis zu 50 m tief 
in den Dachsteinkalk ein. 
Die Entstehung der Klamm 
begann, als vor 12.000 Jah-
ren gegen Ende der letzten 

Eiszeit das Abschmelzen der 
Eismassen einsetzte. Beson-
ders bemerkenswert sind 
die Erosionskolke, die sich 
durch die Kraft des Wassers 
über Jahrtausende gebildet 
haben. 
Über eine Steiganlage ge-
langt man zunächst bis zur 
so genannten Dunkelklamm, 
deren Grund vom Tageslicht 
nur düster erhellt wird. Da-
nach weitet sich die Klamm 
wieder und man gelangt in 
das Hochtal „Hintertal“. 

Vom Gasthaus Lohfeyer 
folgt man dem Erlebnisland-
schaftsweg,  der dem interes-
sierten Besucher die Kultur-
landschaft Weißbachs näher 
bringt. Von dort geht es wei-
ter bis zum Hirschbichlpass, 
der den Übergang zum Na-
tionalpark Berchtesgaden 
und nach Deutschland dar-
stellt. Hier kann man noch 
die Wanderung zur Litzlalm 
anschließen. Den Rückweg 
kann man bequem mit dem 
Almerlebnisbus antreten. 

Be  r g t o u r e n

S eehorn (2.321 m) 
üb er  den S eehornsee
Von Pürzlbach aus geht es 
entlang der Almstraße bis 
zur Kallbrunnalm. Über das 
weitläufige Almgebiet auf 
dem Weg Nr. 411 bis zu einer 
Weggabelung und weiter in 
östlicher Richtung über eine 
Wiese in den Wald. Hinter ei-
ner kleinen Geländeschwelle 
befindet sich der idyllische 
Seehornsee (1.770 m). Diesen 
kleinen natürlichen See kann 
man in alten Karten noch un-
ter dem Namen Dießbachsee 
finden, wie er bis zum Bau 
des Stausees bezeichnet wur-
de. 
Vom See in einem großen 
Linksbogen durch ausge-
dehnte Latschenbestände 
auf die Westflanke, wo der 
Steig zuerst in felsigem Ge-
lände, dann über sanfte Wie-
sen an einem Marterl vorbei 
zum Gipfel führt. 
Als Abstiegsvariante gelangt 
man in einer größeren Run-
de vom Gipfel nördlich in 
Richtung Palfelhörner, dann 
rechts abzweigend und über 
einen Steig durch die Hoch-
wies, vorbei an der Mitterka-
seralm hinunter zum Dieß-
bachstausee und schließlich 
zur Kallbrunnalm zurück.

Kammerlinghorn 
(2.484 m)
Eine beliebte Wanderung 
führt über die Kammerling
almen zum Kammerlinghorn. 
Der unschwierige Gipfel ist in 
3-4 Stunden (ca. 1.200 HM) zu 
erreichen. Von Hintertal zu-
nächst Richtung Hirschbichl, 
dann bei Point nach Westen 
zu den Kammerlingalmen 
hinüber. Bevor die Almen 
erreicht werden, steigt man 
über die steilen Wiesen auf 
zur Mooswand. Am Waldrand 
führt ein Steig in Kehren zum 
Karlboden, dann vorbei am 
Karlkogel (2.196 m) und über 
einen breiten Felsrücken zum 
Gipfel des Kammerlinghorns 
(2.484 m). 

Der idyllische Seehornsee lädt zu einer gemütlichen Rast ein.

Aufstieg zum Seehorn.

Das Kammerlinghorn ist auch 
von der auf bayerischem Ge-
biet liegenden Mittereisalm 
gut zu erreichen. Vom Gasthof 
Hirschbichl geht man zuerst 
Richtung Mittereisalm, bevor 
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Der Gipfelaufbau des Hochkranz

Der letzte Anstieg auf den 
Hochkranz-Gipfel erfordert Tritt-
sicherheit. optimalen Lebensraum. Die

se im Bundesland Salzburg 
vollkommen geschützten 
Reptilien bevorzugen südex-
ponierte Felsen und  Wald
ränder, Vorsicht ist daher an-
zuraten.

I ngolstädter  Haus 
(2.119 m)
Der Zustieg zum Ingolstädter 
Haus erfolgt von Weißbach 
am besten über die Kallbrunn
alm. Von Weißach auf der Stra-
ße nach Pürzlbach und weiter 
über die Kallbrunnalm zum 
Dießbachstausee. Nun am See 

Die Bergtour auf den Hochkranz führt über die Kallbrunnalm. 
Ausschnitt Alpenvereinskarte Loferer und Leoganger Steinberge, 9; Originalmaßstab 1:50.000.

Hochkranz (1.953 m)

vorbei und entlang des Dieß-
baches bis zur Mitterkaseralm, 
wo sich auch die Talstation 
der Materialseilbahn befindet. 
Von dort geht es in nördlicher 
Richtung durch Latschen und 
Schuttgelände, an der Mitter-
kaserwand vorbei, bevor der 
Weg südwestwärts zur Hütte 
abzweigt (1.275 HM, 5 Stun-
den). 
Die Hütte dient als Stützpunkt 
für Berg- und Klettertouren 
im Steinernen Meer, aber 
auch für eine Überschreitung 
des größten Gebirgsstockes 
in den Berchtesgadener Al-

pen. Besonders empfehlens-
wert ist die „Große Sommer-
Reib´n“, die das Gegenstück 
zur bekannten Skitourenroute 
„Große Reib´n“ darstellt. 
Vom Ingolstädter Haus ge-
langt man über den Eichstäd-
ter Weg – einem lohnenden 
Höhenweg – zum Riemann-
haus das sich ebenfalls im 
Besitz der Sektion Ingolstadt 
befindet. Der Übergang vom 
Riemannhaus zum Kärlinger 
Haus kann gut mit der Be-
steigung der Schönfeldspitze 
kombiniert werden. Das Kär-
lingerhaus wurde 1879 erbaut 

zogen werden kann. 
Autofahrer müssen ihr Fahr-
zeug in Hintertal abstellen, 
die Anstiegszeit verlängert 
sich damit um rund ein halbe 
Stunde.

Ho chk ranz (1.953 m)
Der Hochkranz throhnt hoch 
über dem Saalachtal und bie-
tet eine herrliche Aussicht auf 
Loferer und Leoganger Stein-
berge, das Steinerne Meer 
und die Berchtesgadener 
Alpen. Die Tour führt von 
Frohnwies über Pürzlbach auf 
dem Weg Nr. 411 hinauf zur 
Kallbrunnalm, die mindestens 
seit dem 14. Jahrhundert be-
wirtschaftet wird.
Von der Alm geht es steil 
aufwärts über Steig- und 
Trittspuren zum Kühkranz 
(1.811 m). Hier werden die 
steilen Grashänge gequert, 
bis man zu einer steilen Fels-
rinne gelangt. Der letzte 
Anstieg zum Gipfel ist mit 
Eisengriffen und Drahtseilen 
versichert. Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit sind daher 
unabdingbar.
Für den Aufstieg (1.280 HM) 
sollte man gut drei Stunden 
einplanen.
Hier am Hochkranz finden in 
den montanen und alpinen 
Bergwiesen der Kalkhoch-
alpen Kreuzottern einen 

man durch den Wald in das 
Kleineis gelangt. Am Beginn 
des Kares zweigt man rechts 
ab. Der Weg führt über eine 
steile Grasrinne auf den brei-
ten Gratrücken und trifft bald 
auf den von den Kammerling
almen heraufkommenden 
Weg, der vorbei am Karlkogel 
auf den Gipfel führt. 
Zum Hirschbichlpass, dem 
Ausgangspunkt der Tour, ge-
langt man von Weißbach am 
besten mit dem Almerleb-
nis-Bus, der im Sommer täg-
lich zwischen Weißbach und 
dem bayerischen Hintersee 
verkehrt. Der erste Bus fährt 
allerdings verhältnismäßig 
spät, sodass als Alternative 
die Anreise mit dem Taxi oder, 
für konditionsstarke, auch mit 
dem Fahrrad in Erwägung ge-

Die letzten Meter zum Ingolstädter 
Haus.
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Passauer  Hütte 
(2.051 m)
Die Passauer Hütte in den Leo
ganger Steinbergen ist ein 
wichtiger Stützpunkt des Ar-
noweges, des längsten durch
gehenden Wanderweges im 
Bundesland Salzburg.
 Im ersten von acht Abschnit-
ten führt der Arnoweg in zwei 
Etappen von Weißbach bei 
Lofer auf die Passauer Hütte 
und weiter nach Saalfelden. 
Der Zustieg zur Hütte ist also 
von Weißbach aus bestens 
markiert. Man folgt dem Ar-
noweg von Weißbach südlich 
in Richtung Frohnwies, wo 
man die Bundesstraße und 
die Saalach quert und im 
Wald nach einem kurzen An-
stieg auf einer leicht anstei-
genden Forststraße parallel 
zum Saalachtal wandert. Der 

Weg führt dann in Kehren hi-
nauf zur Hochgrub-Jagdhüt-
te und schließlich aus dem 
schütteren Hochwald in die 
Karlandschaft des Hochgrub. 
Zur Passauer Hütte geht es 
nun noch 350 Höhenmeter 
südwärts durch das impo-
sante Kar. Insgesamt sind 
für den Aufstieg 3,5 bis 4 
Stunden einzuplanen, da der 
Höhenunterschied von Weiß-
bach zur Passauer Hütte doch 
1.400 HM beträgt. 
Die Tour kann mit der Benüt-
zung des Almwandertaxis bis 
zur Niedergrub verkürzt wer-
den (ab hier nur noch 1,5–2 h). 
Genaue Routenbeschrei-
bung, Karten und Höhenpro-
file sowie auch historische 
und naturkundliche Informa-
tionen zum Arnoweg findet 
man  im Wanderführer „Arno-

Die Passauer Hütte mit dem Fahnenköpfl

weg – Der Salzburger Rund-
wanderweg“.

Birnhorn (2.634 m)
Der höchste Gipfel im Ge-
meindegebiet von Weißbach, 
das Birnhorn, gehört zu den 
lohnendsten Gipfelzielen in 
den Loferer und Leoganger 
Steinbergen. Der Anstieg aus 
dem Saalachtal (Dießbach) ist 
zwar nicht besonders schwie-
rig, sollte aber wegen seiner 
Länge und der zu überwin-
denden Höhenmeter (insges. 
1.950 HM) nicht unterschätzt 
werden. Eine Übernach-
tung auf der Passauer Hütte 
(2.033 m) ist deshalb sehr zu 
empfehlen. Am ersten Tag 
steigt man von Dießbach auf 
dem Weg Nr. 622 über die 
Hochgrub-Alm zur Schutzhüt-
te auf. Am zweiten Tag geht es 
dann von der Hütte nach We-
sten, bis zu einer Weggabe-
lung. Hier hält man sich links, 
vorbei am Hochzint (2.246 m) 
und durch ein Felsentor, das 
„Melkerloch“, zur Birnhorn 
Südwand. Über Steilstufen 
und Felsbänder gelangt man 
in leichter Kletterei (I-) in ca. 
1 ½ Stunden zum Gipfel. Der 
Abstieg erfolgt über den Birn
horn-Ostgrat (Weg Nr. 623) 
hinunter zum Kuchelnieder 
(2.437 m). Dort bietet sich 
noch ein kleiner Abstecher 

Vom Dießbachstausee erblickt man bereits das Ziel der Tour: 
den Großen Hundstod.

zum Kuchelhorn (2.507 m) 
an, bevor man über einen 
versicherten Steig zurück zur 
Passauer Hütte gelangt und 
sich die Gipfelrunde wieder 
schließt.

G roßer Hundsto d 
(2.594 m) 
Der Große Hundstod ist auf-
grund seiner vorgeschobenen 
Lage ein weiterer herrlicher 
Aussichtsgipfel, der direkt an 
der Grenze zum Nationalpark 
Berchtesgaden liegt. 
Der Anstieg von Oberweiß-
bach über Pürzlbach und den 
Dießbachstausee ist aller-
dings sehr lang (1.450 HM, 5 
Stunden). Eine Übernachtung 

auf dem Ingolstädter Haus 
(2.119 m) ist daher sinnvoll. 
Man kann die Zustiegszeit 
auch mit dem Mountainbike 
verkürzen: Die Anfahrt erfolgt 
auf der markierten Route 25R 
(ca. 10 km, 850 HM) über die 
Hirschbichlstraße von Weiß-
bach zum Gasthaus Lohfeyer 
und weiter über die Weiß-
bachalm zum Dießbachstau-
see. 
Ein Anstieg direkt aus dem 
Saalachtal – Ausgangspunkt 
ist die Ortschaft Diebach 
(800 HM, ca. 2 Stunden) – ist 
eine weitere Variante, um 
zum Dießbachstausee zu ge-
langen. 

und ist somit die erste Alpen-
vereinshütte in den Berchtes-
gadener Alpen. Etwas unter-
halb der Hütte in einer Senke 
liegt malerisch der Funtensee, 
der als Kältepol Deutschlands 
gilt. Hier wurde im Winter 
2001 mit -45,9°C die bislang 
tiefste gemessene Tempera-
tur Deutschlands registriert.
Vom Kärlinger Haus steigt 
man entweder über die 
Saugasse nach St. Bartholomä 
am Königssee ab, oder man 
folgt der Großen Runde bis 
zum Carl-von-Stahl-Haus am 
Jenner. Infos zu den Hütten 
und Tourenbeschreibungen 
mit verschiedenen Gipfeltou-
ren und Varianten finden sich 
in der Broschüre „Das Steiner-
ne Meer – Von Hütte zu Hüt-
te“, erhältlich beim OeAV und 
DAV. 
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Vom Stausee geht es vorbei 
an der Mitterkaseralm zum 
Ingolstädter Haus. Von der 
Schutzhütte erreicht man zu-
nächst über steile begrünte 
Schrofen und anschließend 
über Schuttflächen in ca. 1,5 
Stunden den Gipfel.

M o u n t a i n b i ke  n

Wer Abwechslung zum Wan-
dern, Bergsteigen und Klet-
tern sucht, der findet vielfäl-
tige Angebote für Touren mit 
dem Mountainbike. Weiß-

r a f t e n  &
c a n y o n i n g

Wasser spielt eine große Rolle 
im Salzburger Saalachtal. Die 
breite Saalach fließt durch 
den Talboden und wird  teil-
weise zum anspruchsvollen 
Wildbach. Hier finden regel-
mäßig internationale Kanu-
meisterschaften statt und die 
Saalach eignet sich ideal zum 
Raften. Die spektakulären 
Klammen bieten unzählige 
Möglichkeiten für geführte 
Canyoningtouren. 

bach liegt direkt am Tauern-
radweg und ist mit den weit-
läufigen Radwegenetzen im 
Bayerischen Raum und dem 
Mozartradweg verbunden. 
Die Steinbergrunde oder die 
Watzmann-Hochkönig-Run-
de bieten wunderbare Stre-
cken in unterschiedlichsten 
Schwierigkeitsgraden. Eine 
umfangreiche Radwander-
wegkarte für die bestens aus-
gebauten und beschilderten 
Mountainbike- und Rad-
touren liegt im Naturparkzen-
trum Weißbach auf.

Zwei lohnende Touren: die Seehorn-Runde und die Bergtour auf den Großen Hundstod
Auszug Alpenvereinskarte Loferer Steinberge, Nr. 10/1. Originalmaßstab 1:50.000. 

K le  t t e r n

In Weißbach gibt es eine Viel-
zahl an Sportklettergebieten 
und Klettergärten mit Routen 
in den unterschiedlichsten 
Schwierigkeitsgraden. Bei der 
Ferienwiese des Alpenvereins 
gibt es gute Möglichkeiten 
zum Bouldern. Im Folgenden 
wird eine kleine Auswahl dar-
gestellt.

K le  t t e r g ä r t e n

Alp envereins-Kletter­
gar ten
Die auffällige Plattenwand un-
mittelbar nördlich des Ortes 
ist  nicht zu übersehen. Per-
fekte Anfängertouren und 
anspruchsvolle Routen an der 
steilen und glatten Platten-
flucht bieten für jeden Kletterer 
die richtige Herausforderung. 

Zustieg:
An der B311 von Saalfelden 
oder Salzburg kommend 
gibt es direkt an den Orts
einfahrten von Weißbach 
ausgeschilderte Parkplätze. 
Die markante Kletterwand 
ist bereits von der Straße 
gut einsehbar und in ein 
paar Gehminuten von den 
Parkplätzen zu erreichen.  
Am Beginn des Steiges, der 

Buchtipp: 
Mayrhuber, J., C. Aigner (2005): Rock projects. Sportkletterführer Pinzgau, Berchtesgaden, Salzburg, 
Salzkammergut; Salzburg, 224 S.

Direkt oberhalb der Ortschaft throhnt die steile Plattenwand des Alpenvereins-Klettergartens.
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Routen:
Das Klettergebiet Lohfeyer 
bietet Routen in fast allen 
Schwierigkeitsstufen, mit Aus
nahme der einfachsten Rou-
ten. Die ruhige Lage und die 
zahlreichen Nischen im Fels 
ermöglichen ein gewaltiges 
Naturerlebnis. 

Brechl

Kinderk lettergar ten 
und Zweite  D imension
Zustieg: 
Direkt von Weißbach folgt 
man dem Straßenverlauf 
Richtung Hirschbichl. Nach 
den ersten beiden Kurven be-
findet sich rechter Hand ein 
ausgeschilderter Parkplatz 
für Kletterer. Über den stei-

WEISSBACH
OeAV-Klettergarten
19 Routen, 8 - 95 m
Schwierigkeitsgrad: 3c bis 6c+
Exposition: Südwest

Weg

Fixseil

5a

5b

4b

4c

5a
4b

5a

7b

6b+
6c+ 6c

5a

5c

5c

3c

5a

5a

5a

5a

5c

6a+

6a

6b

6a+

6b+

6a+

5b

6b Einige Klettergärten sind sehr gut 
für Kinder geeignet.

von der Straße zu den Fel-
sen führt, befindet sich eine 
Übersichtstafel. Der Abstieg 
erfolgt durch Abseilen oder 
Umlenken.
 
Routen:
Der Klettergarten des Oester-
reichischen Alpenvereins bie-
tet zahlreiche, gut gesicherte 
und auch leichtere Routen, 
die vor allem für Einsteiger 

optimal sind. Im oberen Teil 
werden die Hakenabstände 
ein wenig weiter, im Vergleich 
zu den 1,5 m Abständen im 
unteren Teil. Der Schwierig-
keitsgrad liegt zwischen 4, 
meist 5 bis 7-. Müde Kletterer 
finden im Gasthof Seisen-
bergklamm, im Cafe Auvogl  
oder im Klammstüberl die 
nötige Erfrischung.

Lohfeyer

Zustieg:
Direkt von Weißbach folgt 
man dem Straßenverlauf Rich-
tung Hirschbichl bis Hintertal 
zum Gasthof Lohfeyer und ein 
kleines Stück weiter Richtung 
Wandbauer. Rechter Hand 
zweigt ein steiler Anstieg 
Richtung Kletterwand ab.  
 

len Anstieg auf der Forststra-
ße erreicht man nach etwa 5 
Gehminuten den Kinderklet-
tergarten links vom Weg. Von 
hier gelangt man über die 
Brechlalm nach etwa 25 Mi-
nuten Anstieg  zum Kletter-
garten Zweite Dimension .
 
Routen:
Beim Kinderklettergarten 
handelt es sich um ein opti-
males Klettergebiet für Ein-
steiger. Die oftmals kurzen 
Routen sind sehr abwechs-
lungsreich und lohnend. Die 
Zweite Dimension wurde 
von Charly Dietrich (Kliko 
Sport Saalfelden) mit mitt-
leren Schwierigkeitsgraden 
erschlossen und optimal ge-
sichert.

LOHFEYER
Rechter Teil
21 Routen, 8 - 25 m
Schwierigkeitsgrad: 5a bis 8a+
Exposition: Südost

Weg

7a
6b+

6c+

6c

5a

6b

8a+

6a+
6a

20 m

7a

7c+ 7b+

7c+

6c 6b

7b
7b+

7b6a
7b+

7b+
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BRECHL
2. Dimension
13 Routen, 8 - 20 m
Schwierigkeitsgrad: 5c bis 7b
Exposition: West

Weg

6a+

5b

7b

6c+

6b+

5c

7a6b7a+ 5c5c

6c+
6c+

Die Absicherung ist gut bis 
sehr gut, einige Routen sind 
auch bei Regen gut kletter-
bar. Müde Kletterer finden im 
Gasthaus Lohfeyer die nötige 
Erfischung (Mittwoch Ruhe-
tag).

a lp  i n e 
K le  t t e r r o u t e n

Weißbach bei Lofer kann 
nicht nur mit zahlreichen 
Sportklettergebieten und 
Klettergärten aufwarten, 
sondern auch mit lohnenden 
alpinen Klettertouren auf das 
Birnhorn oder den großen 
Hundstod. Hierbei bieten sich 
als Stützpunkte die Passauer 
Hütte und das Ingolstädter 
Haus an.

Birnhorn (2.634 m)
Das Birnhorn als dominie-
render Gipfel der Leoganger 
Steinberge bietet auch für 
Kletterer zahlreiche interes-
sante Touren. Mit seiner im-
posanten Südwand braucht 
das Birnhorn den Vergleich 
mit anderen großen Wänden 
in den Nördlichen Kalkalpen 
nicht zu scheuen. Durch die 
Südwand führen zum Teil 
recht abenteuerliche Routen.  
Die direkten Anstiege durch 
die Südwand sind mit einer 

Wandhöhe von 1.600 m ex-
trem lang - spärliche Sicher
ungen und große Steinschlag-
gefahr sowie schwierige 
Orientierung machen sie zu 
einer ernsten Unternehmung. 
Der Normalweg über den Ho-
fersteig ist ein gut markierter 
und schöner Steig (einfache 
Kletterei im I. Schwierigkeits-
grad). Weitere Anstiege füh-
ren zum Beispiel über den 
Südwestgrat oder die Ost-
wand auf den Gipfel. Als idea-
ler Stützpunkt bietet sich die 
Passauer Hütte an.

Birnhorn-Ostgrat 
(III+, einige Stellen IV)
Die Route verläuft entlang des 
Grates und ist leicht zu finden. 

Von der Passauer Hütte ge-
langt man in nur 30 Minuten 
zum Einstieg. Über Risse und 
Platten klettert man in etwa 
2,5  Stunden zum Gipfel (Län-
ge: 300 m). 
Die erste Felsstufe wird nord-
östlich über einen 10 m ho-
hen, brüchigen Riss überwun-
den, bevor man direkt über 
kleinere Plattenabsätze weiter 
klettert. Ein kleiner Felsturm 
wird nördlich umgangen und 
über einen Rißkamin überwin-
det man den nachfolgenden 
Steilaufschwung. Hier wird 
ein weiterer Felsturm um-
gangen, anschließend geht 
es unschwierig über kleine 
Felsstufen und eine Platten-
zone zum Gipfel.

Rund um das Bergsteigerdorf  Weißbach locken zahlreiche lohnende 
alpine Klettertouren.

BRECHL
Kinderklettergarten
13 Routen, 10 - 15 m
Schwierigkeitsgrad: 4b bis 6b+
Exposition: Süd

Weg

Weg

20 m

6a

5a
5a

6b+

4b
5c

4b
4b6a+

5a4c

5b

6b+
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Westwand Kamine (IV+)
Die Route über die West-
wandkamine stellt bereits 
größere Anforderungen an 
den Kletterer. Im oberen IV. 
Grad mit einigen Stellen im 
V. Grad geht es in festem Fels 
über die senkrechte Kamin-
reihe zum Gipfel. Die Tour bie-
tet genussvolle Kletterei über 
Platten und Kamine. 

K le  t t e r s t e i g e

Klettersteige Weiße 
G ams,  Z ahme G ams 
und Wilde G ams
Schöne Klettersteige, deren 
Einstiege nur wenige Minu-
ten vom Ortszentrum ent-
fernt sind. In interessanter 
und abwechslungsreicher 
Routenführung führen die 
Steige in unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden von 
sehr leicht über mittelschwer 
bis anspruchsvoll etwa 130 
HM durch den stark bewal-
deten Felsgürtel bzw. über 
den Rand des Klettergartens.
Schöne Platten, längere 
Quergänge, aber auch eine 
steile und leicht überhän-
gende Passage machen diese 
Klettersteige zu einem Erleb-
nis. Teilweise erdige Stellen, 
deshalb auf trockene Verhält-
nisse achten.

Leo ganger Süd und
Leo ganger Nord 
Klettersteig
Zum schwierigen Leoganger-
Süd Klettersteig auf die west-
liche Mitterspitze (2.160 m)  
gelangt man von der Passauer 
Hütte. In 15 min erreicht man 
vom Hochtor in der Nähe der 
Hütte über einen markierten 
Pfad den Einstieg. Der Kletter
steig startet schneidig über 
einen Pfeiler. Nach einer 
Plattenpassage passiert man 
einen Grat, an dem der Klet-
tersteig etwas leichter wird. 
Dann geht es weiter über 
steile Platten und Bänder zur 
Schlüsselstelle, der überhän-
genden „Bergführerquerung“. 
Hier ist das Mitführen von Ex-
pressschlingen hilfreich, ohne 
dieses Hilfsmittel weist diese 
Stelle den Schwierigkeitsgrad 
E auf! Über den Ausstiegs-
kamin und die Gipfelwand 
gelangt man schließlich auf 
die Westliche Mitterspitze 
(2.160 m). 
Über den Leoganger Nord 
Klettersteig steigt man über 
die Nordseite an einem 
komplett versicherten Steig 
(Schwierigkeit C) ab.
Insgesamt stellt diese Tour, 
vor allem in Kombination mit 
dem Abstieg über den Leo-
ganger Nord, eine lange und 
sehr anspruchsvolle Unter-

nehmung dar, eine Übernach-
tung auf der Passauer Hütte 
ist daher empfehlenswert.

Nackter  Hund Kletter­
steig (Loferer  Stein­
b erge)
Als Tagestour ist die Bege-
hung dieses Klettersteiges 
mit der Schwierigkeit C eine 
anstrengende und lange 
Tour, es bietet sich eine Über-
nachtung auf der Schmidt-
Zabierow Hütte an. Zur Hütte 
gelangt man von St. Martin 
bei Lofer und Maria Kirchental 
über den Schärdinger Steig 
(Weg Nr. 613) oder, etwas kür-
zer von Lofer über das Loferer 
Hochtal (Weg Nr. 601).

G roßer Hundsto d 
(2.594 m) 
Am Großen Hundstod befin-
den sich einige schöne Klet-
tertouren unterschiedlicher 
Schwierigkeitsgrade. 
Den Stützpunkt für Kletterer 
bietet hier das Ingolstädter 
Haus.

Südwestkante (II)
Ausgesprochen schöne Klet-
terei im II. Schwierigkeitsgrad, 
Dauer der Tour ca. 1 Stunde 
vom Einstieg. Vom Ingolstäd-
ter Haus nördlich zur Scharte 
zwischen Dießbacheck und 
Großem Hundstod, von die-
ser aus direkt zur Kante. Über 
die westliche Gipfelschulter 
führt die Route zum Gipfel.

Von der Schmidt-Zabierow 
Hütte (1.963 m) in die Große 
Wehrgrube und von dort über 
einen leichten versicherten 
Steig in das Wehrgrubenjoch. 
Nun in nordwestlicher Rich-
tung, dem Grat folgend, bis 
zum Einstieg. Der Klettersteig 
führt über mehrere steile Auf-
schwünge bis in die Scharte 
nördlich des Nackten Hundes. 
Dann  weiter am Südwestgrat 
des Hinterhorns bis man zum 
Nurracher Höhenweg ge-
langt und über Gehgelände 
den Gipfel des Hinterhorns 
(2.506 m) erreicht. 

Die Klettergärten im Bergsteiger-
dorf Weißbach bieten Routen in 
allen Schwierigkeitsgraden .

Der Leoganger Süd Klettersteig ist eine besonders anspruchsvolle Tour
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Schöner, neuer Klettersteig der nur wenige 
Minuten vom Ort entfernt ist und in interes-
santer und abwechslungsreicher Routenfüh-
rung 130 HM durch den stark bewaldeten 
Felsgürtel führt. Der Steig kann mit schönen 
Platten, längeren Quergängen, aber auch mit 
einer steilen und leicht überhängenden Pas-
sage aufwarten. Teilweise erdige Stellen, des-
halb auf trockene Verhältnisse achten.
 
Zustieg:
Vom Parkplatz des Cafe Auvogl geht man 
entlang der Hirschbichllandesstraße (L 110) 
Richtung Hirschbichl/Hintertal. Nach etwa 
300 Metern zweigt rechts ein Wanderweg in 
Richtung Gasthof Frohnwies ab. Über den 
Wanderweg entlang des Waldrandes erreicht 
man nach wenigen Minuten den Einstieg, 
der gut sichtbar mit einer Tafel markiert ist. 
 
Routenverlauf:
Zu Beginn führt der Steig wenig schwierig 
über Bänder und Platten (A, B), doch bereits 
nach dem ersten Aufschwung (C) folgt eine 
steile, leicht überhängende Platte (D). Hat 
man die schwierigste Stelle des Klettersteiges 
überwunden folgt ein plattiges Band (B/C), 
das zu einem Absatz führt. Nun über eine stei-
le Reibungsplatte aufwärts (C). Dieser folgt 
ein langer Quergang auf einem unschwie-
rigen Band. Die „Göllner Querung“ (C) leitet 
zum Steigbuch. Ab hier geht es über steil ge-
stuftes Gelände (B/C) aufwärts in eine steile 
Verschneidung (C) und anschließend wieder 
über ein unschwieriges Band (A). Über einen 
steilen Pfeiler (C) sowie einige Steilstufen 
(B/C) gelangt man schließlich zur senkrech-
ten Schlussplatte (C/D). Der versicherte Steig 
führt noch ein kurzes Stück durch den Wald. 

Abstieg: 
Vom Steigende führt ein markierter Pfad hi-
nunter zur Asphaltstraße. Nun links hinunter 
und bei der nächsten Kreuzung erneut links 
zurück zum Ausgangspunkt. Cafe Auvogl und 
Gasthof Frohnwies bieten nach dem Kletter-
vergnügen gemütliche Einkehrmöglichkeiten.   

 
Quellen: 

Klettersteigführer Österreich
www.bergsteigen.at

Weiße Gams Klettersteig (D)

In wenigen Minuten erreicht man vom Ort den 
Einstieg zum Klettersteig Weiße Gams.

WEISSE GAMS
Klettersteig
Länge: 130 m

Schwierigkeitsgrad:  D

von Weißbach
ca. 10 Min.

C

D

C/D

B

C

C

A

B

A

B/C

A

B

C

A
A A

Tafel

Steig-
buch

Abstieg zur Straße

B

C/D

C

A

Steig-
buch

B/C

B/C

B/C

A
CA
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Aufstieg zur Hocheisspitze

ge/Hirschbichlstraße folgt 
man der Straße Richtung 
Hirschbichl, bevor man an 
der zweiten Forststraße nach 
rechts in Richtung Kammer-
linghorn abzweigt. Der leicht 
ansteigenden Straße folgend, 
kommt man durch den Wald 
zu mehreren Almhütten. Von 
diesen steigt man im Bereich 
des Sommerweges steil zum 
Kamm auf. Entlang des Kamms 
rechts haltend zum Gipfel 
des Karlkogels (2.196 m) und 
dann auf dem immer schmä-
ler werdenden Rücken zum 
Kammerlinghorn. 
Bei sicheren Verhältnissen 
kann unter dem Karkogel 
über die Nordrinne zur Mit-
tereisalm abgefahren wer-
den, von dort gelangt man in 
kurzem Gegenanstieg  wieder 
zurück zum Hirschbichl.  

Ho cheisspitze 
(2.523 m) 
Eine schöne, aber lange 
und anstrengende Skitour 
(1.600 HM, 5-6 Stunden) auf 
die Hocheisspitze führt vom 
Schranken Hirschbichl über 
die Mittereisalm in das steile 
Hintereiskar in die Scharte 
westlich der Hocheisspitze. Zu 
Fuß geht es die letzten Meter 
auf den Gipfel. Die Tour ist nur 
bei sicheren Verhältnissen zu 
empfehlen. 

Üb er das E b ersb ergk ar 
(2.434 m) auf  das 
Birnhorn (2.634 m)
Das Birnhorn als höchster 
Gipfel der Leoganger Stein-
berge ist auch im Winter 
ein lohnendes Tourenziel. 
Gute Kondition und sichere 
Schneeverhältnisse sind je-
doch unabdingbare Voraus-
setzungen. Die großzügige 
Tourenabfahrt durch das 
Ebersbergkar entlohnt aller-
dings gebührend für knapp 
2.000 HM Aufstieg.
Vom Hackerbauer in Frohn-
wies geht es durch den Wald 
bis zur Ebersberg-Jagdhütte 
(1.424 m), nach weiteren 400 
Höhenmetern durch lichten 
Wald erreicht man das  groß-

Tourentipps Winter

S k i t o u r e n

Weißbach ist Ausgangspunkt 
für eine Vielzahl an interes-
santen, hochalpinen Skitou-
ren. 

Ho chk ranz (1.953 m) 
Von Hintertal (Parkplatz Waltl-
mühlsäge/Hirschbichlstraße) 
gelangt man über die Forst-
straße auf die Weißbachalm. 
Kurz nach der Alm (1.120 m) 
zweigt rechterhand eine 
Forststraße Richtung Kall-
brunnalm ab. Der Forststraße 
folgend bis zu den Almwei-
den der Kallbrunnalm. Von 
hier über sanfte Grashänge 

auf den Ostrücken des Küh-
kranzes (1.811 m). Die letz-
ten Meter bis zum Gipfel des 
Hochkranzes werden dann 
zu Fuß bewältigt. Diese Tour 
verlangt stabile Schneever-
hältnisse, bietet aber eine 
herrliche Aussicht auf die um-
liegenden Gebirgsgruppen. 
Bis zum Kühkranz leichte, ins-
gesamt mittelschwere Skitour 
(ca. 1.300 HM). 

S eehorn (2.321 m) 
Das Seehorn nördlich des 
Dießbachstausees ist ein 
prächtiger Ski- und Aussichts-
berg. Von Hintertal über die 
Weißbachalm bis zur Kall

brunnalm (siehe Hochkranz). 
Nun ostwärts über den leicht 
abfallenden Almboden durch 
eine bewaldete Mulde auf 
den Seekopf zu. Westseitig 
am Seekopf vorbei und in 
großem Bogen auf den Gipfel 
des Seehorns. Mittelschwere 
Skitour (ca. 1.300 HM).

Kammerlinghorn 
(2.484 m) 
Anspruchsvolle Skitour (1.500 
HM, 4 Stunden) auf einen 
herrlichen Aussichtsgipfel der 
Berchtesgadener Alpen, die 
sichere Schnee- und Wetter-
verhältnisse vorraussetzt. 
Vom Parkplatz Waltlmühlsä-
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räumige Ebersbergkar. Aus 
dem Kessel des Ebersberg-
kars in südöstlicher Richtung  
vorbei am Kuchelhorn zum 
Kuchelnieder (Skidepot). 
Der weitere Aufstieg auf das 
Birnhorn lohnt sich nur bei 
wirklich guten Verhältnissen, 
dabei folgt man zu Fuß dem 
markierten Sommerweg. Vor-
sicht bei Vereisung und hoher 
Schneelage! Die leichte Klet-
terei zum Gipfel ist zwar mit 
Eisenklammern versichert, 
diese sind aber meist unter 
dem Schnee verborgen. 

Ho chgrub (2.300 m)
Ausgangspunkt ist wie bei 
der Tour in das Ebersbergkar 
der Hackerbauer in Frohn-
wies. Zuerst steigt man west-
wärts etwa 150 Höhenmeter 
in Richtung Ebersbergkar 
auf, bis man auf einen brei-
ten Güterweg trifft, der ca. 
4 km mäßig ansteigend nach 
Südosten den Pfannkopf um-
geht. Schließlich trifft man 
auf den markierten Sommer-
weg (Weg Nr. 622), der nach 
Westen abzweigt und vorbei 
an der Hochgrubalm in das 
weite Becken der Hochgrub 
führt. Dort steigt man west-
wärts so hoch wie möglich 
gegen die Kuchelnieder auf. 
Abfahrt entlang des Aufstiegs 
(1.600 HM, 5 ½ Stunden). 

Steigt im Frühjahr die Schnee-
grenze höher, so empfiehlt 
sich als Ausgangspunkt der 
Parkplatz Steinbruch/Dieß-
bach und der Anstieg zur 
Hochgrubalm über den Som-
merweg Nr. 622.

Kessel leitenschar te 
(2.395 m)
Von der Jausenstation Vor-
derkaser geht man zuerst 
entlang eines Güterwegs zur 
Dalsenalm (924 m) und dort 
weiter südwärts auf einer 
Forststraße. Bei der zweiten 
Kehre südwärts durch den 
Hinteren Schüttgraben, wei-
ter über eine Steilstufe und 
schließlich durch die Große 
Saugrube zur Schneegrube 
unter den Dreizinthörnern. 
Die Abfahrt erfolgt entlang 
der Aufstiegsspur. Schöne, 
aber anstrengende Skitour 
(1.700 HM, 5 Stunden), die 
nur bei stabilem Firn zu emp-
fehlen ist. 

Loferer  Sk ihörndl 
(2.286 m)
Das Loferer Skihörndl ist eine 
der klassischen Skitouren in 
den Loferer und Leoganger 
Steinbergen. Die Zufahrt er-
folgt über Lofer in das Loferer 
Hochtal, vorbei am Bundes-
heer-Depot bis  zum Parkplatz 
im Talschluss. Von dort steigt 

man zuerst über den mar-
kierten Sommerweg (Nr. 601) 
200 HM über eine Steilflanke 
auf. Ab der verfallenen Schef-
faueralm (1.273 m) je nach 
Schneelage entweder direkt 
durch die Rinne und den Kes-
sel entlang der Schwarzen 
Wand südwestwärts oder 
weiter auf dem Sommer-
weg in Richtung Schmid-Za-
bierow-Hütte. Etwa auf einer 
Höhe von 1.600 m quert man 
schließlich südwärts in die 
Kleine Wehrgrube zwischen 
Reifhorn und Ochsenhorn. 
Von dort gelangt man süd-
westwärts über einen breiten 
Rücken zum Gipfel (1.400 HM, 
4 Studen). Die Abfahrt erfolgt 
entlang der Aufstiegsspur.

Das Seehorn ist ein beliebtes Skitourenziel.

Über das Ebersbergkar führt eine anspruchsvolle Skitour auf das Birnhorn.
Ausschnitt Alpenvereinskarte Loferer und Leoganger Steinberger, 9; 
Originalmaßstab 1:50.000.
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chenende lang gemeinsam 
einen Wettkampf auszutra-
gen, sich auszutauschen und 
zu feiern.

L a n g l a u fe  n , 
S c h n eesc    h u h -
w a n d e r n ,  Ro  d el  n 
u n d  E i sl  a u fe  n

Im Talboden und im Hintertal 
warten auf den Wintergast 
Langlaufloipen, die sowohl 
klassisch als auch für Skater 
benutzbar sind. 

Schneeschuhwanderer ha-
ben im Naturparkzentrum die 
Möglichkeit, Schneeschuhe 
auszuleihen oder eine ge-
führte Scheeschuhwande-
rung zu buchen und so einen 
besonderen Einblick in die 
Winterlandschaft zu bekom-
men. 

Direkt am Klammvorplatz gibt 
es einen Eislaufplatz und eine 
Eisstockbahn mit Abendbe-
leuchtung. 

Auch die Rodelbahn gleich  
hinter der Kirche wird am 
Abend beleuchtet. Wer das 
Rodelvergnügen mit einer 
schönen Winterwanderung 
verbinden möchte, der kann 
nach Maria Kirchental wan-
dern und danach ins Tal ro-
deln.

E i skle    t t e r n

Klettern in der Sommersaison 
hat schon lange Tradition in 
Weißbach. Ein neuerer und 
nicht minder beliebter Trend 
ist sicherlich das Eisklettern 
im Winter. Durch die weitläu-
figen Felswände mit dünnen 
Eisbändern und gefrorenen 
Wasserfällen bieten sich 
zahlreiche Möglichkeiten für 
das Steileisklettern im Winter 
rund um Weißbach.

Richtung Saalfelden gibt es 
mehrere Touren, die direkt 
an der Bundesstraße liegen, 
aber auch in Weißbach selbst 
eignen sich die Klammen 
und kleineren Wasserfälle 
je nach Verhältnissen gut 

zum Eisklettern (z.B. Dieß-
bach, Mühlbach, Vorderka-
serklamm, Buchweißbach). 
Weitere Eiskletterrouten fin-
den sich im Bundesheerklet-
tergarten bei Dießbach sowie 
im benachbarten bayerischen 
Schneizlreuth.
 
Die Region Salzburger 
Saalachtal hat aber noch 
mehr zu bieten als Naturklet-
tergebiete. Europas größte 
Eiskletterwand wartet im 
20 km entfernten Unken auf 
Kletterbegeisterte im Win-
ter. Die OeAV-Sektion Lofer 
hat im Winter 2009/10 einen 
Eiskletterpark im Heutal bei 
Unken errichtet. Der gewal-
tige Turm ragt 16 Meter in 
die Höhe und bietet eine 
Gesamtkletterfläche von 
230 m². Die Wandneigungen 
reichen von 7° bis 30° negativ 
und ab Winter 2010/11 sogar 
ein 2 Meter ausladendes Dach 
in 16 Meter Höhe. Durch den 
Sponsor AustriAlpin wird den 
ganzen Winter ein Testcenter 
angeboten und an einem Tag 
in der Woche bietet die Eis-
kletterszene ein Schnupper-
klettern im Heutal an.
 
Highlight eines jeden Winters 
ist der Event „Glace Glisse“. 
Hier trifft sich die Welt-Elite 
des Eiskletterns, um ein Wo-

Beim „Glace Glisse” trifft sich die Welt-Elite des Eiskletterns.

Im Salzburger Saalachtal gibt es 
eine Vielzahl an Eisklettertouren.

Die Almen in Weißbach eignen sich hervorragend für ausgedehnte 
Schneeschuhtouren, wie hier auf der Litztlalm.
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So kommen Sie zu uns:

Anreise mit  B ahn und Bus
Osten, Norden: Mit der Bahn von Wien über 
Linz bis Salzburg. Dort umsteigen in den Bus 
Nr. 260 der über Bad Reichenhall und Lofer 
nach Weißbach b. Lofer fährt

Westen: Von Bregenz/Innsbruck mit der Bahn 
bis St. Johann i. Tirol. Von dort mit dem Bus 
4012 bis Lofer und mit dem Bus 260 von Lofer 
nach Weißbach b. Lofer.
Als Alternative von Bregenz/Innsbruck: Mit der 
Bahn bis Saalfelden, dann mit dem Bus 620 bis 
Saalfelden Postamt und von dort mit dem Bus 
260 nach Weißbach b. Lofer.

Süden: Von Graz mit der Bahn bis Zell am See. 
Weiter mit dem Bus 260 über Saalfelden nach 
Weißbach.
Von Klagenfurt mit der Bahn bis Schwarzach/ 
St. Veit. Umsteigen in den Regionalzug bis Zell 
am See. Weiter mit dem Bus (siehe oben).

Anreise mit  dem PKW
Osten, Norden: Von Wien/Linz auf der A 1 bis 
nach Salzburg, dann ein kurzes Stück auf der 
A 8 bis zur Ausfahrt Bad Reichenhall. Von dort 
auf der B 312 nach Lofer und weiter auf der 
B 311 in Richtung Saalfelden/Zell a. See bis 
Weißbach b. Lofer.

Westen: Von Bregenz/Innsbruck auf der A 12 
und A 93 bis Rosenheim. Weiter auf der A 8 
bis zur Ausfahrt Bad Reichenhall. Weiter siehe 
oben.
Als Alternative von Bregenz/Innsbruck: auf der 
A 12 bis Wörgl Ost. Weiter auf der B 312 nach 
Lofer und von dort in Richtung Süden auf der 
B 311 nach Weißbach b. Lofer.

Süden: Von Graz auf der A 9 bis Liezen. Weiter 
auf der B 146 bis Radstadt. Anschließend auf 
der A 10 nach Salzburg. Weiter siehe oben.
Von Klagenfurt auf der A 2 bis Villach und 
dann weiter auf der A 10 bis Salzburg. Weiter 
siehe oben.

Erreichbarkeit

L amprechtshöhle 
Öffnungszeiten Schauhöhle und Gaststätte: 
1. Mai bis 31. Oktober 8.30 bis 19.00 Uhr 
übrige Zeit an den Wochenenden von 
9.00-17.00 Uhr 
Tel.: +43/(0)6582/83 43
info@naturgewalten.at
www.naturgewalten.at

Kletterhalle  Unter weißbach, 
Feuer wehrhaus 
Kontakt: Tourismusinformation bzw. 
Naturparkzentrum Weißbach   
Tel.: +43/(0)6582/83 52
Kletterfläche: 67 m², Höhe: 7 m

Kletterhalle  S aalfelden
1.700 m² Kletterfläche mit Außen-Vorstiegs-
bereich und Outdoor-Boulderwand, 250 
Vorstiegsrouten, über 150 Boulderrouten
Leoganger Straße 30a, 5760 Saalfelden
Tel.: +43/(0)664/123 89 85
office@felsenfest.cc 
Öffnungszeiten: Mo - So 10.00 bis 22.00 Uhr

I ndo or Kletter wand in  der 
Hauptschule Leo gang 
Boulderraum und Vorstiegswand
Boulder: Kletterfläche 22 m²
Vorstieg: Kletterfläche 234 m² 
Wandhöhe ca. 12 m
www.alpenverein.at/leogang/kletterhalle
Kontakt: Ingolf Hammerschmied
Tel.: +43/(0)664/972 19 29
ingolf.hammerschmied@sbg.at

Was tun bei schlechtem Wetter?

Schlechtwetteralternativen
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Partnerbetriebe

Ihr Gastgeber / Ihre Gastgeberin 

· kennt sich in den Bergen aus, kann Ihnen spezi-
elle Auskünfte und Tipps geben, berät bei Wet-
terunsicherheit, gibt Tipps zur Tourenplanung

· ermöglicht ein Frühstück ab ca. 5.00 Uhr

· stellt Jausenpakete bereit

· serviert bergsteigertypische, energiereiche und 
gesunde Speisen, wobei der  Schwerpunkt auf 
der regionalen Küche liegt

· hat eine Gästebibliothek, die einen Schwer-
punkt auf Alpinliteratur und Regionalinforma-
tion legt 

· bietet einen Mitgliedervorteil für Mitglieder 
Alpiner Vereine

zusätzlich in Talherbergen:

· organisiert für Sie den Verleih von Bergsport-
ausrüstung, wie z.B. Tourenschiern, Schneeschu-
hen, Wanderstöcken, ...

· bietet Ihnen Platz und Werkzeug zur Reparatur 
von Ausrüstungsgegenständen

· überlässt Ihnen leihweise Karten und Führerlite-
ratur zur Region, in der Sie sich aufhalten

Alp envereinshütten

Passauer Hütte (2.05 1 m)
(N 47° 28,455’, O 12° 45,039’)
DAV-Sektion Passau
Bewirtschaftungszeit: Mitte Juni bis Ende 
September (je nach Witterung) 
Schlafplätze: 45 Lager; 
Winterraum mit 6 Lagern
Tel.: +43/(0)680/507 26 24
info @ passauer-huette.de
www.passauer-huette.de

Partnerbetriebe

Was Sie als Bergsteiger / Bergsteigerin von den Partnerbetrieben erwarten können:

Ingolstädterhaus (2.119 m)
(N 47° 30,102’, O 12° 53,225’)
DAV-Sektion Ingolstadt
Schlafplätze: 12 Betten, 70 Lager; 
Winterraum mit 10 Lagern. 
Bewirtschaftungszeit: Mitte Juni bis ca. Anfang 
Oktober (je nach Witterung)
Tel.: +43/(0)6582/83 53 
info@ingolstaedter-haus.de 
www.ingolstaedter-haus.de

Buslinie  260
ÖBB Postbus nach Bad Reichenhall/Salzburg 
bzw. Saalfelden/Zell am See

Buslinie  847
ÖBB Postbus nach Maria Alm

Almerlebnisbus 
tägl. von Ende Mai/Anf. Juni bis Anfang Ok-
tober zwischen Weißbach (A) und Hintersee/
Ramsau (D) 

Fahrplan unter:
www.almerlebnisbus.com

Taxidienste
Almwandertaxi von Weißbach zur Kallbrun-
nalm bzw. zur Niedergrub (Ausgangspunkt 
Anstieg Passauer Hütte): Mi, Fr, Sa und So 
nach Fahrplan bzw. für Gruppen auf Voran-
meldung
Betrieb von Mitte Juni bis Anf. Okt. 
(aktuelle Details bitte dem Fahrplan unter 
www.weissbach.at/tourismus entnehmen!) 
Tel.: +43/(0)6582/8352

Mobilität vor Ort

Mobilität vor Ort

Alpenvereinskarten 
Nr. 9, 10
Maßstab 1:25.000 

Alpenvereinskarten Digital 
Maßstäbe 1:25.000 und 1:50.000 (Sämtliche 
Alpenvereinskarten der Alpenregon auf 2 
CDs) – UTM- und Geographische Koordinaten 
– Distanzmessung, Zeichenfunktion – GPS-
Routenplanung (Waypoints, Tracks)

Österreich Karte (ÖK) 
Maßstab 1:50.000 

ÖK50-BMN Nr. 92
ÖK50-UTM Nr. 3215

ÖK25V-UTM Nr. 3215 West/Ost
Maßstab 1:25.000 

Freytag & Berndt 
Wanderkarte Nr. 101, Maßstab 1:50.000

Wanderkarten
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Wichtige Adressen

Gemeindeamt Weißbach
Naturparkzentrum Weißbach
Tourismusverband Salzburger Saalachtal
Ortsstelle Weißbach
Unterweißbach 36
5093 Weißbach b. Lofer
Tel.: +43/(0)6582/83 52
Fax: +43/(0)6582/83 52-32
tourismus@weissbach.at 
www.weissbach.at 
info@naturpark-weissbach.at
www.naturpark-weissbach.at

Tourismusverband Salzburger Saalachtal
Ortsstelle Lofer  
5090 Lofer Nr. 310 
Tel.: +43/(0)6588/83 21 
Fax: +43/(0)6588/74 64 
info@lofer.com 
www.salzburger-saalachtal.info

Österreichischer Bergrettungsdienst
Ortsstelle Lofer
Ortsstellenleiter: Josef Gasteiger
Tel.: +43/(0)664/160 33 88

Ortsstelle Saalfelden
Ortsstellenleiter: Bernd Tritscher
Tel.: +43/(0)664/503 69 87

Oesterreichischer Alpenverein 
Sektion Lofer
1.Vorsitzende: Angelika Faistauer
Wildmoos 83, 5092 St. Martin bei Lofer
Tel.: +43/(0)6589/45 61
alpenverein@lofer.at
www.alpenverein.at/lofer

Oesterreichischer Alpenverein 
Sektion Leogang
1. Vorsitzender: Markus Mayrhofer
Sinning 56, 5771 Leogang
Te.: +43/(0)664/847 42 60
markus.mayrhofer@sbg.at
www.alpenverein.at/leogangn

Ortsstelle Leogang
Ortsstellenleiter: Johann Embacher
Tel.: +43/(0)650/808 01 01 und
 +43/(0)664/847 44 80

OeAV-Ferienwiese 
Während der Öffnungszeiten (Mai - Sept.) 
Ferienwiese Weißbach
5093 Weißbach bei Lofer 
Tel.: +43/(0)6582/8236 oder +43/
(0)664/8556432  
ferienwiese@alpenverein.at 
 
Außerhalb der Öffnungszeit (Oktober - April) 
Team Alpenvereinsjugend 
Olympiastraße 37, 6020 Innsbruck 
Tel.: +43/(0)512/59547-13
Fax: +43/(0)512/575528 
ferienwiese@alpenverein.at

B ergführerI nnen

Eva Schider 
Manfred Weichselbraun
Tel.: +43/((0)680/120 26 64

Wichtige AdressenPartnerbetriebe

Üb ernachtung und Einkehr

Gasthof-Pension Lohfeyer
Fam. Lohfeyer, Hintertal 25
www.gasthof-lohfeyer.at
 
Landhotel Seisenbergklamm 
Familie Hohenwarter, Unterweißbach 4 
www.seisenbergklamm.at 
 
Gasthaus & Bergheim Hirschbichl 
Familie Hohenwarter, Hintertal 6 
www.hirschbichl.at 
 
Gasthof-Pension Frohnwies  
Familie Looft, Frohnwies 3 
www.frohnwies.at

Üb ernachtung

Zimmer am Bauernhof 
Lahnbauer
Fam. Haitzmann, Oberweißbach 7
www.lahngut.at.tf
 
Zimmer am Bauernhof 
Asenbauer
Fam. Möschl, Pürzlbach 3
www.weissbach.at/tourismus_b.htm
 

Zimmer am Bauernhof 
Ebserbauer
Fam. Auer, Oberweißbach 8
www.ebserbauer.at

Ferienwohnung am Bauernhof 
Vorderstockklausbauer
Fam. Hohenwarter, Hintertal 1
www.stockklaus.at.tf

Zimmer am Bauernhof Gramlerbauer 
Familie Haitzmann, Frohnwies 7 
www.weissbach.at/tourismus_b.htm 
 
Landhaus Alpenblick 
Familie Schmuck, Unterweißbach 33 
www.landhaus-alpenblick.at.tf

Einkehr

•	 Almausschank Hundsfußalm
•	 Jausenstation Litzlalm
•	 Almkäserei Kallbrunnalm
•	 Gaststätte Lamprechtshöle

•	 Klammstüberl
•	 Bäckerei-Cafe-Kaufhaus Auvogl
•	 Jausenstation Kallbrunnalm

Einkehr und Unterkunf t  b ei  den Naturpark-Par tnerb etrieb en

Die gekennzeichneten Gasthäuser, Unterkunftsbetriebe, Almausschanken und Jausenstati-
onen sind Naturpark-Partnerbetriebe. Sie bemühen sich darum, vorrangig regionale Produkte 
anzubieten und tragen die Naturparkidee entsprechend definierter Kriterien mit ihren Akti-
vitäten mit.  Den Bedürfnissen von Wanderern, Bergsteigern, Mountainbikern und Kletterern 
versuchen sie außerdem in besonderem Maße entgegen zu kommen.
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1. Vor jeder Tour muss die Bergerfahrung und körperliche Eignung aller Teilnehmer – Erwachsener und Kin-
der – geprüft werden. Bergsteigen verlangt oft Trittsicherheit und Schwindelfreiheit.
2. Jede Bergtour soll an Hand von Tourenbeschreibungen und Wanderkarten genau geplant werden. Aus-
künfte Alpiner Vereine und Ortskundiger, wie Bergführer und Hüttenwirte, können dabei entscheidend hel-
fen.
3. Entsprechende Ausrüstung und Bekleidung sind für das Bergsteigen notwendig. Im Winter muss man 
die Notfallausrüstung (LVS, Schaufel, Sonde), beim Klettern oder für den Klettersteig die adäquate Sich-
erungsausrüstung inkl. Helm mitführen. Beim Bergwandern braucht man vor allem feste, hohe Schuhe mit 
griffiger Sohle. Da das Wetter in den Bergen oft sehr rasch umschlägt, sind Regen- und Kälteschutz ebenfalls 
sehr wichtig.
4. Aus Gründen der Sicherheit sollten vor dem Aufbruch Weg und Ziel der Tour sowie der voraussichtliche 
Zeitpunkt der Rückkehr dem Hüttenwirt bzw. Hotelier oder Freunden bekannt gegeben werden.
5. Das Tempo muss den schwächsten Mitgliedern der Gruppe angepasst werden. Speziell zu Beginn der Tour 
ist auf besonders langsames Gehen zu achten. Unbedingt andere Teilnehmer beobachten, damit Erschöp-
fung rechtzeitig erkannt werden kann.
6. Markierte Wege nicht verlassen. Um Stürze zu vermeiden, ist auch im leichten Gelände größte Aufmerk-
samkeit notwendig. Vorsicht beim Begehen von steilen Grashängen, vor allem bei Nässe. Besonders gefähr-
lich ist das Überqueren von steilen Schneefeldern bzw. Gletschern.
7. Das Abtreten von Steinen ist unbedingt zu vermeiden, weil dadurch andere Bergwanderer verletzt wer-
den könnten. Steinschlaggefährdete Stellen sollen einzeln möglichst rasch und ohne anzuhalten passiert 
werden.
8. Hunde im Almgebiet - ein heikles Thema! Unter bestimmten Umständen (z.B. Kühe mit Jungtieren) kann 
es vorkommen, dass Rinder insbesondere auf angeleinte Hunde aggressiv reagieren. Fingerspitzengefühl, 
Vorsicht und Ruhe sind gefragt, allfällige Warnhinweise bitte unbedingt beachten!
9. Wenn das Wetter umschlägt, Nebel einfällt, der Weg zu schwierig wird oder in schlechtem Zustand ist, 
sollte man umkehren. Das ist keine Schande, sondern ein Zeichen der Vernunft.
10. Tritt ein Unfall ein, Ruhe bewahren. In manchen Fällen wird man sich selbst helfen können. Wenn nicht, 
soll durch Handy, Rufen, Lichtzeichen oder Winken mit großen Kleidungsstücken versucht werden, Hilfe 
herbeizuholen. Ein Verletzter sollte möglichst nicht alleine gelassen werden.
11. Die Berge sind für alle da. An ihrer Erhaltung und Sauberkeit mitzuhelfen, ist Pflicht jedes Bergsteigers. 
Man soll seine Abfälle ins Tal mitnehmen, die Tier- und Pflanzenwelt soll geschont werden.

Quelle: UIAA/VAVÖ

Ergänzungen: OeAV 

Richtiges Verhalten in den Bergen

Alpiner Notruf: 140
Internationaler Notruf: 112
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Weißbach bei Lofer

Großes Walsertal
Vent im Ötztal

Ginzling im Zillertal
Region Sellraintal

St. Jodok, Schmirn- und Valsertal
Villgratental

Tiroler Gailtal
Lesachtal
Mauthen
Mallnitz

Malta
Zell-Sele

Hüttschlag im Großarltal
Johnsbach im Gesäuse

Steirische Krakau
Steinbach am Attersee

Grünau im Almtal
Lunz am See

Reichenau an der Rax
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